
igabe täglich nachmittags, m:* :
^Mahme der Sonn - und Feiertage. ;
Bezugspreis: vierteljährlich ohne :
lringerlohn 2,10. Bestellungen :

Ebnen entgegen die Gefchästsstellc, :
Inhcrdem die Zeitungsboten, die Land- :
riesträger und sämtliche Postanstaltcn. !

MM « sireirdlall liir den Dillkreis.
Drucic und Uerlaa der BucftdrucRereiE. Aeidenvacd in vmendurg.
«rrc- rmrteiier 5etznlrttarrei. « Icrnrui- ltillrnduigM. 24.

Mttwoch, den 24. Oktober 1917

snsertionspreise : Die kleine s-gesp.
t Anzcigenzeile15 A,  die Reklamen- ♦
; geile 40 A.  Bei unverändert. Wieder- :
r holungs - Ausnahmen einsprechender:
k Rabatt , für umfangreichere Aufträge :
: günstige Zeilen-Abschlüsse. Offertê ;
; zeichen od. Ausl , durch die Exp. 25 A-  !#♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦«♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦•

77. Jahrgang

Hmtlicber Ceil.
«vchtrag

' Kr. Me . 1700/8. 17 K.R .A. vom 2. Oktober 1917.
Nachstehende Nachtmgs-Bekanntmachnngenwerden zufolge

' rchens des Königlichen Kriegsministeriums auf Grund der
«annimachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in
^Fassung vom 36. illpril 1917 (R .- G--B1. S . 376) hiermit zur
gemeinen Kenntnis gebracht.
W-  A . Betr . Ein richtungsgegen stände.

| Zu der Bekanntmachung Nr . Me . 1/3 , 17. K.R .A. vom
k » uni 1917, betreffend Beschlagnahme und freiwillige Ab¬
hörung van Einrichtungsgegenständen aus Kupfer und Krip-
üeqierungen (Messing , Rotguß , Tombak , Bronze ).

Mit Beginn des 3. Oktober- l917 erhält 8 7 der Mkannt-
-achung folgende Fassung:

Freiwillige Ablieferung der beschlagnahm-
' ten Gegenstände und Uebernahmepreise.
Die beschlagnahmten Gegenstände und andere ähnlicher
, soweit sie nicht zur gewerbsmäßigen Veränßerrmg oder
atbeitung bestimmt sind, können bis aus weiteres gema„

Ausführungsbestimmungen der zuständigen beauftragten
Lide freiwillig zu den nachstehend genannten Uebernahme-
Kett an die Sammelstellen abgeliefert werden.
Die von den beauftragten Behörden zu zählenden Ueber-
aepreise werden wie folgt festgesetzt:

Uebernahmepreis für 1 Kilogramm:
Kupfer

Mark
Kupferlegierungen

Mark

5,00 4,00
5,75 4,75
6,50 5,50

Gruppe A
Gruppe B
Gruppe C
Hierzu wird ein Zuschlag von 1 Mark für 1 Kilogramm

»ährt, wenn die freiwillige AblieferuAg bis zum 3 i. Okto¬
ber 1917  erfolgt . '

Tie Beratung ^- und Sammelüellen des Kommun,nverban»
erteilen Auskrrnst hinsichtlich der Ablieferrmg wir Gegen¬

den aus Kupfer und Kupferlegierungen,
i Etwa an den Gegenständen haftende , nicht aus Kupfer

Jer Kupfetlegierungen bestehende Teile sî d soweit Äs irg-
E  möglich vor der Ablieferung zu entfernen . Tas Gewicht

Beschlggterle, die sich nicht vorher entfernen lassen, wird
chätzt und vom Gesamtgewicht des Gegenstandes abgesetzt.
Tie Uebernahmepreise enthalten den Gegenwert für die

gelieferten Gegenstände einschließlich aller mit der Ab-
mng verbundenen Leistungen.

B. Betr . Dachkupfer und Blitzableiter,
der Bekanntmachung Nr . M . 200/1 . 17. K.R .A. Vom

März 1917, betreffend Beschlagnahme , Meldepflicht , Ent-
‘ttung und Ablieferung der bei öffentlichen und privaten
uwerken ^ zu Blttzschutzanlagen und ^ur Bedachung ver-
ndeten Kupfermengey , einschließlich kupferner Dachrinnen,

Lfallrohre, Fenster - und' Gesimsabdeckungen , sowie einschließ-
| der an Blitzschutzanlagen befindlichen Platinteile.
Mit Beginn des 2. Oktober 1917 erhält § 8 der Bekannt - *
jung folgende Fassung:

§8 . Uebernahmepreis.
Für Gruppe 1 bis 3 setzt sich der Uebernahmepreis zu-

-unen aus:
Hem Materiälpreis . für das Kupfer zum erhöhten Preis«

von 2,85 Mark für das Kilogramm,
) den Kosten für die frühere Herstellung einschließlich An-
' bringung (ausschließlich Materialpreis ),

»Aden Kosten für die Abnahme des Kupfers)
«den Kosten für etwa zur Abnahme erforderliche Rüstung.
*' Für Gruppe 4 beträgt der Uebernahmepreis 5,50 Mark

‘ jedes Kilogramm abgelieferten Kupfers.
Für Platinteile beträgt der Uebernahmepreis 8 Mk.

i jedes Gramm abgelieferten reinen Platins.
Tie Uebernahmepreise enthalten die Gegenwerte für die

gelieferten , «in 8 3 bezeichneten Gegenstände einschließlich
rr mit der Ablieferung verbundenen Leistungen.

Tie Preiserhöhungen haben rückwirkende Kraft,
c alle ,a uf Grund der Bekanntmachung Nr . M . 300/1. 17.
k.A„ also nach dem 9. März 1917 abgelieferten und nach
7 früheren Sätzen berechneten Mengen wird dem Ablieferer
cPreisunterschied nachträglich vergütet und der Betrag ohne
»fForderung  möglichst im Laufe des Monats Novem-
! zugestellt werden . -

Tie Verwendung Liner Rüstung bei Abnahme der 'Kup-
-nengen der Klassen 1, 3 und 3 muß nachgewtesen und be¬
endet werden können. IM allgemeinen erscheint eine Rüstung
“ Dachflächen von einer Neigung von 30 ° und darunter

erforderlich.
6 . Betr . Destillations appv rate.

Zu der Bekanntmachung Nr . Me . 100/3. 17. K.R .A. vom
‘ Mai 1917, betreffend Beschlagnahme , wiederholte Be-
edserhebunq und Enteignung von Destillationsapparaten
i Kupfer und Kupseriegiernngen (Messing, Rotguß nd Bronze)
4 freiwillige Ablieferung von anderen Brennereigeräten aus
Pfer und Knpferlegieningen (Messing, Rotguß und Pronze ).

Mit Beginn des 2. Oktober 1917 werden die Uebernahme-
fse in% / 8 und § 10 wie folgt erhöht:
Für das Kilogramm « Kupfer auf 5,00 Mark ; für das

amvi Kupferlegierungen aus 6,00 Mark.

Die Preiserhöhungen haben rückwirkende Kraft . Für all«
auf Grund der Bekanntmachung Me . 100/2. 17. K.R .A , also
nach dem 15. Mai 1917 abgelieferten und nach den früheren
Sätzen berechneten Mengen wird dem Ablieferer der Preisun¬
terschied nachthäglich vergütet und der Betrag ohne -Auf¬
forderung möglichst im Laufe des Monats November zu-
gestellt werden.

Frankfurt (Main ), den 2. Oktober 1917.
Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Bekanntmachung
Nr . Bst. 200/9. 17. K.R .A!.,

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebnng
von eisernen Heizkörpern und Zentralheizungs¬

kesseln.
Vom 20. Oktober '1917.

ÄNachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find,

j jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevor,chnsten nach
- 8 6*) der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kmegs-
1 bedarf in der Fassung Vom 36. 'April 4917 (R -fG -Ml . S 3 <6)
• und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach 8 •> )
! der Bekanntmachung über die Ausknnftspfticht vom 12. Juli
; 1917 (R -G .Bl . S . 604) bestraft wird . Auch kann der Betrieb
' des Handeisgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Ferst-

hallung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. « cp- ,
tembcr 1915 (R .-G.-B1. S . 603) untersagt werden.

8 1. Von Id er Bekanntmachung betroffene
Gegenstände.

Von der Bekanntmachung werden betroffen:
1. Alle vorhandenen und neu erzeugten , gebrauchsfähigen,

nicht in Heizungsanlagen eingebauten guß - und schmiedeeisernen
Zentral -.Leiz- und Kühlkörper aller Art , insbesondere Radia¬
toren und Radiatorenglieder , Heizöfen und Rohrregister , Heiz-
körver für Luftheizungen und Lufterhitzer , Flanschenblechrohre,
Heizrohre für höheren Druck, Rippenelemente , RMPenrohre,
Gewächshausheizrohre . » ' '

. 2. Alle vorhandenen und neu erzeugten , gebrauchsfähigen,
nicht in Heizungsanlagen eingebauten guß- und schmiedeeisernen
Kessel und Kesselglieder für Zentralh -iznngsanlagen.

Rohre , die nur zur Zu - bezw. Ableitung von Dampf , Wasser
oder Kühlflüssigkeit dienen , sowie Verbindungsstücke zu Heiz¬
körpern und Kesseln werden von dieser Bekanntmachung nicht
betroffen . '

8 2. Beschlagnahme.
Die im 8 1 bezeichneten Gegenständ « werden hiermit

beschlagnahmt.
83 . Beschlagnahme unv Wirkung der Beschlag-

nalzme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme

von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
j verboten ist und rechtsgeschäftlichc Verfügungen über sie nich¬

tig sind. Ten rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Ver-
^ fügungen gleich, die im Wege der ZwangÄollstrecknng oder Ar-
! restvollziehung erfolgen . Trotz der Beschlagnahme sind alle
: Verändenmgen und Verfügungen zulässig, die mit Zustim-
? mung der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
\ Kriegsmin ' steriums , Sekt . El . Abt . Heizbetrieb , erfolgen.

8 4. Ausnahmen von der Beschlagnahme.
Tie im 8 1 bezeichneten beschlagnahmten Gegenstände kön¬

nen von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Preußischen Kriegs-
minister -ums , Sekt . El , 'Abt . Heizbetrieb , zur Verwendung frei-
gegeben werden . Die Freigabeanträge stnd der Sekt . Gl.
Abt . Heizbetrieb der Kriegs - Rohstoff - Abteilung in Berlin
SW 11. Königgrätzer Str . 28, auf vorgeschriebeneM Formular
in vovvelter Ausfertigung einzureichen . Freigabeantragsformn-
lare können Von dieser Stelle bezogen werden.

*) Mit Gefängnis b' s zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach den allge¬
meinen Stmfgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:
1 y
3. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand betseite¬

schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , kaust oder ver¬
kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäft
über ihn abschließt:

3. wer dxr Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhan¬
delt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Ge¬
schäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder

f Untersuchung der Betriebseinrichtungen oder Räume ver¬
weigert , pder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher
Anznrichten oder zu führen unterläßt , wird mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft ; auch
können Vorräte , die verschwiegen worden sind , im Urteile als
dem Staate verfallen erklärt werden , ohne Unterschied, ob
sie dem Anskunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund d-eser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt , oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
oder wer fahrlässig die vorgeschriebenen . Lagerbücher einzu-
richten oder zu führen unterläßt , wird mit Geldstrafe bis zu
dreitausend Mark bestraft . '

§ 5. Meldepflicht.
Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenständ,

(8 1) unterliegen der Meldepflicht.
8 6. Meldepflichtige Personen.

-Zur Meldung verpflichtet sind:
1 alle Personen , die !Gegenstände der im § 1 bezeichneten

Art int Gewahrsam haben oder gehabt haben oder aus
Lieferung solcher Gegenstände Anspruch hoben,

2. -landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer,
3. öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände *),
auch wenn sie schon auf Grund einer Einzelbeschlagnahme nach
Nr . Bst. 1042/1. 17. K.RA gemeldet haben , 'Vorräte , dte
sich am Stichtage unterwegs beflnden , sind nach ihrem Ein¬
treffen vom ^Empfänger zu melden.

Nach 8 2 beschlagnahmte- Gegenstände , die sich bere-ts
auf einer' Baustelle besinden , aber noch nicht fertig eingebaut
sind, sind von den Lieferanten zu melden , gleichgültig ob di«
Gegenstände an den Lieferanten schon bezahlt sind oder n' cht.
Gegenstände dieser Art sind jedoch bei der Meldung beson¬
ders zu kennzeichnen. <,

§ 7. Stichtag , Meldefrist.
Maßgebend für die Meldungen ist der bei Beginn des

Stichtages tatsächlich 'vorhandene Bestand . Stichtag für hie
erste Meldung ist der 1. November 1917 ; -die hierauf bezüg¬
lichen Meldungen müssen spätestens bis 15. November 1917
(Meldetermin ) "erstattet sein. - ^ i

Weitere Meldungen kann die Kriegs - Roh,toff - Abte,lung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Sekt . M . Abt.
Heizbetrieb , verlangen.

8 8. Art der Meldung.
Tie Meldungen müsien, getrennt für Heizkörper und Kessel,

ans den vorgeschriebenen amtlichen Meldesche-nen , die hei der
Sekt . El . 'Abt. Heizbetrieb der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
Königlich Preuß ' schen Kriegsministerinms erhältlich sind, er¬
folgen Tie Anforderung hat auf einer Postkarte zu er¬
folgen, welche mit deutlicher Unterschrift und genauer Adresse
zu versehen ist. Tie Meldescheine dürfen zu anderen Mt-
teillmgen als zur Beantwortung der darin gestellten Fragen
nicht benutzt werden . Von den erstatteten Meldungen ist
eine Abschrift (Durchschlag) von Dem Meldenden zurückzu-
böhalterr und aufznbcwahren . Die Meldungen sind lückenlos
ansgefüllt und postfrei gemacht an die Sekt . 'El . Abt . Heizbe-,
trieb der Kriegs-Mhstoff -Mbteflung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums in Berlin SW 11, Königgrätzer Skr . 28,
einzureichen.

8 9. Lagerbuch , Auskunftserteilung. /
Jeder Meldepflichtige hat ein Logerbuch zu führen , aus

dem jede Aenderung in den Porratsmengen und' ihre Ver¬
wendung ersichtlich sein muß . Soweit der Meldepflichtige
bereits ein derartiges -Lagerbuch führt , braucht ein beson¬
deres Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden . Beauftragten
der Militär - und Polizeibehörden ist die Prüfung des Lager¬
buches sowie die Besichügung der Betriebseinrichtungen und
der Rärrme zu gestatten , in denen meldepflichllge Geg«n-
stänjde erzeugt , gelagert oder fellgehalten werden oder zu
vernniten sind. ^

§ 10. Anfragen.
Alle Anfragen , die diese Bekanntmachrmg betreffen , sind

an die Kriegs-Rohstoff-'Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministerinms . Sekt . El. „Abt . Heizbetrieb " in Berlin
SW . 11, Königgrätzer Str . 28, zu richten . Der Kopf dos
Schreibens ist Mit der Auffchrift : „Betr . Heizbetrieb " zu
versehen.

8 11. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit Beginn des 20. Oktober«

1917 in Kraft.
Tie Einzelverfügungen Nr . Bst, 1042/1. 17 K'.R .A„ be¬

treffend Beschlagnahme von eiserncir Heizkörpern treten gleich¬
zeitig außer Kraft . I

Frankfurt -a. M „ den 20. Oktober 1917.
Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

*) Demgemäß erstreckt sich die Bekanntniachnng auch aus
kirchliche, statische, kommunale , im Eigentum des Reichs oder
eines Bundesstaates stehende Gegenstände der im 8 1 8«°
nannten Art. _

Bindegarn.
Da sämtliches Bindegarn der Beschlagnahme unterliegt,

werden auch die in den landwirtschaftlichen Betrieben an¬
fallenden Bindegarnenden hiervon erfaßt . Sie sind an die
Gemeinden abzuliefern , die -sie - einstweilen anfzubewahren
haben . ^ . , _

Die Lieferer der Bindegarnenden erhalten für dt» av-
gelieferten

Hartfasergarnenden Mk. 90.—,
Weichsasergarnenden Mk. 125.— ^ . . „ .

für 100 Kilo , brutto für netto , netto Kaffe , frachtfrei Zahn¬
station des Lagerhauses ihrer Hauptsammelstelle , die noch
bekannt gegeben wird - sowie eine Prämie von Mk. 8.
für 100 Kilo , die an die Dreschmaschinenbedienung abzu-
führen ist. ^ ^

Sie haben ferner Anspruch -auf Gegenlieferung von 40
Prozent des Gewichtes der gelieferten Garnenden an um¬
gesponnenem Garn , znm Tagespreise , der sich> gegenwär¬
tig auf

Mk. 5,50 für umgespomrenes Hartfasergarn,
Mk 6,50 für umgesponnenes Weichsasergarn

\ das Kilo , brutto für netto , Abgangsgewicht , netto Kaff«,
; Fabrik «der Lager stellt.



Tis Slbliefenmgett der Besitzer sind in «ine R«me* t=
ttchs Liste einzutragen. Bei der Mlieferung hat sich jeder
einzelne Landwirt gleichzeitig darüber zu erklären, ob er
im Gemäßheit der obigen Bedingungen Anspruch auf Gegen¬
lieferungen umgesponnenen Garnes erhebt. .Hierüber ist ein
Vermerk in die Liste aufzunehmen. Die Erklärung verpflich¬
tet zur Abnahme.

Nach erfolgter Siblieferung an die Hauptsammelstelle
hätten die Gemeindebehördetr Verrechnung mit den Land-
»virten vorzunehmen.

Dillenburg , den 9. August 1917.
Ter Königl. Landrat.

Vorstehendes wird nochmals veröffentlicht. Tie abge¬
lieferten Bindegarnenden sind an das Raiffeisenlagerhaus in
«angenfchwalbach i. T. als Hauptsammelstelle abzuliefern.

Di« Herren Bürgermeister haben die abgeliefcrten Garn¬
enden bis zum 20. November ds. Js . an die genannte Stelle
abzuliefern und mit ihr und ebenso mit den Besitzern,
die Garnenden abliefern, abzurechnen. Die Liste der Land¬
wirte , die Anspruch auf Gegenlieferung an Garn erheben,
ist der oben genannten Stelle in Abschrift zu übermitteln.
Die Erklärung der Landwirte, das; sie auf Gegenlieferung
von Garn Anspruch erheben, ist in der Liste zu vermerken.

Die Zusendung von Hart - und Weichfaserendenhat auf
getrennten Frachtbriefen zu erfolgen. Für Senkungen , die
aus beiden Arten Garnenden bestehen, auf einem Fracht¬
brief, wird nur der Preis von Hartfäserenden vergütet.

. Eiire Verpflichtung zur Rücksendung von Säcken kann
nicht übernommen werden.

, Die Gegenlieferung von Bindegarn stfolgt der Reihe
des Einganges der Garnenden nach, vorbehaltlich, höherer
Gewalt, Betriebsstörungen oder Unfälle irgend welcher Art.

Mir ist bis zuni 25. November initzuteilen, wieviel Kilo
Garnenden abgeliefert worden sind und wieviel Kilo Garn
als Gegenlieferung beansprucht tvurde.

Dillenburg , dGi 19. Oktober 1917.
_ _ Ter Königl. Landrat.

Brennholz, i
Tie Gemeindebehörden werden unter Bezugnahme auf

mein« früheren Verfügungen nochmals ersucht, alle Maßnah¬
men zu treffen, daß die Bevölkerung mit dem nötigen Brenn¬
holz für den kommenden Winter versehen wird.

Diflenburg , den 23. Oktober 1917.
Ter Königl. Landrat.

Neuer HöchstpreisM Schaffleisch.
T« am 3. ds. Mts . festgesetzte, im Kveisblatt Nr. 232

veröffentlichte Höchstpreis für Schaffleisch wird nach An¬
hörung der Preisprüfungsstefle auf 2,50 Mk. für ein Pfund
herabgesetzt. N

v Im übrigen bleibt die Verordnung vom 1. Juli ds . Js.
bestehen. ^

Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Der Kreisausschuß.

MehtsMtliGer Dell.
TIrbeitti*- uiid 0oldat3m >at und fri cd*.

.Petersburg,  20 . Okt. Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur . Der auSführende Hauptausschuß des
Arbeiter - und, Soldatenrates hat , nachdem der ehemalige
Arbeitsminister Skobelew zum Vertreter der russischen Demo¬
kratie auf der Konferenz der Alliierten in Paris gewählt
worden zst. für ihn die folgenden auf die Friedens-
frage  bezüglichen Anweisungen  ausgearbeitet:
1. Räumung Rußlands durch die deutschen Truppen , Auto¬
nomie für Polen , Litauen und die lettischen Provinzen.
2. Autonomie' für Türkisch-Armenien. 3. Lösung der elsaß¬
lothringischen Frage durch eine Polksabstiminung unter der
Bedingung völliger Freiheit der Abstimmung. 4. Wieder¬
herstellung Belgiens , das für seine Verluste aus einem
internationalen Fonds entschädigi werden mutz. 5. Wieder¬
herstellung Serbiens und Montenegros mit Entschädigungen,
die von einem internationalem Fonds aufzubringen sind.
Serbien erhält einen Zugang zum Adriatischen Meere. Bos¬
nien und die .Herzegowina sollen autonom iverdeu. 6. Die
strittigen Gebiete auf dem Balkan erhalten die vorläufige
Autonomie bis zu einer Volksabstimmung. 7. Rumänien
wirin  denselben Grenzen wiederhergestellt und gibt das
Versprechen, der Dobrudscha die Autonomie zu gewähren.
ES verspricht feierlich, den Artikel 3 des Berliner Vertrages
über die Gleichheit der Rechte der Juden in Wirksamkeit zu
setzen. 8. Autonomie für die italienischen Provinzen Oester¬
reich!« bis zu einer Volksabstimmung. 9. Rückgabe sämtlicher
Kolonien an Deutschland. 10. Wiederherstellung Persiens
und Griechenlands. 10. Wiederherstellung Persiens und
Griechenlands. 11. Neutralisation aller Meerengen, die in
innere Meere führen, wie Suez -Kanal und Panama -Kanal.
Freiheit der Handelsschiffahrt, Abschaffung des Rechtes zur
Kaperung und zur Torpedierung von Handelsschiffen.
12. Alle Kriegführenden werden auf Kontribution oder Ent¬
schädigung, unter welcher Form und Art immer, verzichten
und alle während des Krieges auferlegten Kontributionen
zurückerstatten. 13. Jedes Land ist unabhängig hinsichtlich
seiner Handelspolitik, aber alle Länder verpflichten sich,
auf eine Handelsblockadenach dem Kriege zu verzichten und
keine gesonderten Zollabkommen zu schließen. 14. Die Frie¬
densbedingungen werden auf dem Friedenskongreß von Ver¬
tretern festgefetzt, die pvn den nationalen Vertretungen ge¬
wählt werden. Diese Bedingungen sind von den Parlamen¬
ten zu bestätigen. Die Diplomaten vervflichten sich, keine
Geheimverträge , die als dem Völkerrecht zuwiderlaufend
für null urtö nichtig erklärt werden, zu schließen. 15. All¬
mählich? Abrüstung zu Lande und zu Wasser und darauf
folgende Einführung des Milizshstems. - Die Anweisungen
schließen mit der Empfehlung, zu versuchen, alle- der Stock¬
holmer Konfernz im Wege stehenden Hindernisse zu beseitigen

- und die Auslieferung von Pässen für die Parteien zu ver¬
langen, die daran teilzunehmen wünschen.

* * ♦

Die „Nvrdd. Allgem. Ztg." schreibt zu der Erklärung
des Arbeiter - und Soldatenrats : Mt der gestern von der
Petersburger Telegraphen-Agentur verbreiteten Erklärung
des Arbeiter - und Soldateurates über -die Friedensziele,
die die Vertreter des Rates bei der Kriegslonferenz der Alli¬
ierten zur Geltung bringen soll, ist in Rußland ein weiterer
Schritt in der Friedensfrage getan worden. Im Augen- '
blick läßt -sich leine Klarheit darüber gewinnen, welche Trag - ;
weite dieser,Schritt nach innen für Rußland und nach außen

. !üt öie  kämpfenden Parteien haöen wird. Der Hauptaus - -
schuh des Arbeiter - und Soldatenrates ist nicht im gegen- :
Markigen russischen Kabinett vertreten und kann seine Macht
im Innern Rußlands nur ' indirekt durch die Einwirkung i
auf di» öffentlich» Meinung ausüben . Mr dis Wirkung einer '

Friedensschrittes nach außen find jedenfalls di« jüngsten
Petersburger Telegramme zu berücksichtigen, wonach der
russische Minister des Auswärtigen Tereschtschenko erklärte,
daß es nicht angängig sei, einen Vertreter "der russischen
Demokratie neben einem offiziellen Vertreter Rußlands
bei der Pariser Konferenz zuzulassen. Vielleicht also hat
der Schritt , den der Arbeiter - und Soldatenrat tut , über¬
haupt keine unmittelbaren Folgen, vielleicht wird er lediglich
eine weitere Illustrierung jener Zwiefältigkeit der russischen
Diplomatie sein, welch« der russische frühere Botschafter Ba¬
ron Rosen in seinem bekannten Briefe an Maxim Gorki am
9. Oktober zum Ausdruck brachte. Wie dem auch immer sei, so
ist es doch zweifellos als Gewinn zu buchen, wenn ein so
einflußreiches Organ, wie der Hauptausschuß des Arbeiter¬
und Soldatenrates , durch eine bestimmte Stellungnahme zu
den Friedensfragen einen praktischen Schritt im Sinne der
Annäherung an den Frieden tut . DaS Programm , das der
Ausschuß aufgestellt hat, ist, wie sich aus den Hauptforde¬
rungen erkennen läßt , ein rein russisches. Eine Reihe von
Einzelpunkten ist mit unseren Interessen und mit denen
unserer Bundesgenossen schlechthin unvereinbar . Der Geist
aber, wovon es beseelt ist, ist nicht jener, den die neuesten
Reden' der Herren Asquith und Lloyd George atmftt ; er
hat etwas von dem Geiste des Ausgleichs und der Ver¬
ständigung, von denen die Beratungen des deutschen Reichs¬
tags über die päpstliche Friedensnote und die program¬
matische Erklärung des Grafen Czernin beseelt waren. —
In diesem Sinne kann der Schritt des Arbeiter - und Sol¬
datenrates einen Fortschritt des Friedensgedankens bedeuten.
Es ist zweifellos der Ausdruck der Wünsche der Majorität des
russischen Volkes, die, wie Baron Rosen sagt : „Frieden er¬
sehnt und nach Frieden lechzt, der aber eine einflußreiche
Minorität gegenübersteht", die sich an den Krieg um jeden
Preis klammert, eine Parole , deren Erfüllung Nach der
Meinung des ftüheren russischen Botschafters, falls sie
überhaupt möglich wäre, „nur zur vollständigen Vernichtung
Rußlands führen könnte", eine Entwicklung, der, in Klam¬
mern bemerkt, .der treue Verbündete England mit Fassung
entgegensehen würde. Vielleicht ist die Hoffnung berechtigt,
daß die Bemühungen des Arbeiter- und Soldatenrates dies¬
mal sowohl der amtlichen russischen Diplomatie als den
Alliierten gegenüber einen besseren Erfolg haben können,
als früher« Bemühungen in friedlichem Sinne . In diesem
Falle wird das russische Volk Europaund der Welt einen
wirklichen Dienst geleistet haben.

Rotterdam,  22 . Okt. (W.B.) Die Nieuwe Rotterd.
Courant " meldet aus London: „Daily News" erfährt aus
Petersburg , daß die Sowjets in ihrenFriedensbe-
dingungen  u . a. aüch die Teilnahme aller neutralen
Länder an dem Friedenskongreß verlangen . ' — Die „Mor-
ningpost" schreibt: Die Sowjets vertreten nur die Feiglinge
und Verräter Rußlands . Die Friedensbedingungen sind
nicht russisch, sondern in Berlin oder Frankfurt entworfen. —
„Daily News" äußert sich über die Friedensbedingungen sym¬
pathisch, glaubt aber, daß die Mittelmachte  noch wyit
davon entfernt seien, sie anzunehmen. Indessen seien so
offenherzige Angaben über die Kriegsziele nützlich Die
Sache der Alliierten leide unter den undeutlichen Kriegs-
zielen, die zu falschen Vorstellungen in den feindlichem und
neutralen Ländern führten.

Kopenhagen,  23 . Okt. Meldungen aus Petersburg
zufolge hat der Bruch zwischen dem Arbeiter - und Soldaten¬
rar und der Regierung in allen Kreisen größte Be¬
wegung hervorgerufen?  man befürchtet allgemein,
daß Rußland nun vor einer neuen Revolution stehe. — Der
Oberbefehlshaber an der Nordfront  machte die Vor¬
läufige Regierung darauf aufmerksam, daß Gerüchte ver¬
breitet seien, wonach! die Soldaten  an der Front beab¬
sichtigen, an einem bestimmten Tage die Waffen von
sich zu werfen  und in die Heimat zurüctzukehren. Es
solle aufs strengste gegen alle eingeschritten werden, die
solche Gerüchts weiterverbreiteten.

-er öestsths«Echs Bericht.
Großes Hauptquartier , 23. Oft. (W.B. Amtlich.)
westlicher lkriegrschau platz:

Heeresgruppe Kronprinz Ruppvecht.
Die in Flandern  zwischen Dvaatbank  und Poel-

kapelte  sich gestern morgen entlvickelnden Kämpfe dauerten
dis gegen Abend. Tie Ziele der französisch-englischen An-,
griffe lagen nach ausgcfundenen Befehlen zwei Vis zwei¬
einhalb Kilometer hinter unserer vorderen Linie. Der an¬
fangs nur am Südrande des Houthoulster 'Waldes
tiefer in unsere Abwehrzone gedrungene Feind wurde durch
Gegenangriffe zurückgehvrfen.  Bon den Gegnern heran¬
geführte Verstärkungen konnten den geringen Raumgewinn von
höchstens 300 Meter Tiefe bei 1200 Meter Breite nicht er¬
weitern. » >

Bei P or l ka p eile  wurden in dem hin- und herwogen-,
den Kampf gegen die vormittags und erneut am Abend vor¬
brechenden starken Angriffe der Engländer unsere vorde¬
ren T Lischt erlin ie n behauptet  oder zurückge-
Wonnen.

An den übrigen Steflen des Atthriffsfeldes scheiterte
der feindliche Ansturm  völlig.

Tiefgegliederte Angriffe richteten sich gegen den Front¬
abschnitt beiderseits von Gheludelt. Ĥier brach un¬
sere Abwehrwirkung die Kraft des englischen Stoßes , der
nirgends an unsere^Hindernisse gelangt«. Franzosen wie
Engländer  hatten in unserem gegen das KaMpsgelände zu-
Pmmengefaßten Feuers schwere blutige Verluste  und
lreßen Gefangene in unserer Hand. Der gestrige Schlachttag
in Flandeyn bmHte uns einen vollen Evfolg!

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Tie A rtille rieschlacht  nordöstlich von Soissons

setzte nachmittags mit voller Wucht wieder ein, nachdem es
an dem nebligen Morgen bei geringer Feuertätigkeit nur zu
Etkundungsvorstößen der Franzosen gekommen war.

Ter Muni  t,ions einsatz  aller Kaliber erreichte am
Abend im Kampfgebiet zwischen dem Ai kette - Grund und
Braye  eine gewaltige Höhe.  Bei Eintritt der Dunkel¬
heit ließ das feindliche Feuer nach, um dann von MiOett-
nacht flu sich zu anhaltender Trommelwirkung  zu steigern.

Bei Hellwerden hat mit starken französischen Angriffen
die I nfanteri .es ch lacht begonnen.

Auf dem Ostuser der Maas stürmten  ostfriesische
Kompagnien und Teile eines Sturmbataillons nach trefflicher
Feuervorbereitnng die Höhe  326 südwestlich von Bxaumont.
Mehr als 100 Gef-.rngene wurden eingebracht.

Sestlicher Krieg; schau platz:
Die Gesamtbeute  der Operationen gegen die In¬

seln  im Rigaischen Meerbusen beträgt:
20 130 Gefangene, über 100 Geschütze, davon 47 schwere

SchiffSgeschntze, einig, Revolve»kanvn«n, 150 Maschinengewehre

7

und Minenwerfe», übe, 1« » Nahrzeuge, gegen Wy,
30 Kraftwagen, 10 Flugzeuge, drei Staatskassen mft
Rubel, große Vorräte an Berpflegungsmitteln und Kriê ,

'Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer  kam es"m».
gends zu größeren Kampfhandlungen.

Mazedonisch « Frjqnt.
Bei Regenwettec ließ vormittags die Gefechtststtia

keit  nach? abends nahm  sie bei Mo,nastir , jm Cenurhoaen
und vom Westufer des Wardar bis zum Toiran -See totehf>7
Heftigkeit  zu . ' ' n

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorff

Berlin,  23 . Oft., abends. (W.B. Amtlich.)
Am Houthoulster Wald  wurde der Feind fast völlig

aus dem gestern gewonnenen Gelände zurückgeworfen.
Nordöstlich von Soissons  wird noch erbittert an

Norhhängen des CheMin - d es - Dames  beiderseW
der Straße nach Laon'  gekämpft. Tie Franzosen drangen
bis Ehavig non  vor . Südlich von Filain  scheitert«
starke Angriffe.

Im ' Osten  nichts von Bedeutung.•
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  23 . Oft. (W.B.) Amtlich wirb Verlautbart:
An den Hängen des Ri on r e S a n Gabriele  scheiterten-

zwei schwächere feindliche Angriffe im Handgranatenkampf.
Don den übrigen Kriegsschauplätzen-'sind keine größeren

Kampfhandlungen zu melden.
Ser brUgarftchr«mMche Bericht.

Sofia,  23. Oft. (W.B.) Amtlicher Heeresbericht. Maze¬
donische Front:  Am oberen Lauf des Skumbi habe»
unsere Abteilungen im Verein mit deutschen Truppen den
Feind von einer Stelle , wo er sich am vochergehenden Taget
behauptet hatte, verjagt und vier Maschinengewehre erbeütet.
Zwei Gegenangriffe, die der Feind unternahm, um dies«
Stellung wieder zu nehmen, wurden blutig abgewiesen. Aus
dem"Westufer des Ochrida-Sees lebte die Artillerietätigkest
wieder auf. Bei Prattndol und Tararrowo wiesen wir durch
unser Feuer einen Angriff eines feindlichen Bataillons , das
am Morgen nach längerem Trommelfeuer vorging, ab. Er
wurde am Nachmittag wiederholt und schlug wieder fehl.

. Nördlich"Bitolia und in der Gegend der Moglena wurden
starke feindliche Aufklärungsabteilungen, die sich rursere»
Stellungen zu nähern versuchten, durch unser Feuer verjagt.
Westlich des Wardar heftiges Störungsfeuer . Zwischen War.
par und Doitan -See. setzte die feindliche Artillerie eifrig und
mit einem großen Aufwand von Geschossen ihr Feuer gegen
unsere Steflungen fort. Das Feuer verwandelte sich häufig
in Trommelfeuer, aber Jnfanterietätigkeit erfolgte nicht. —
Dob ruds 'chafuont:  Geringe GefechtStätigkeit.

* » *
■ ' . tfe amtliches mm* der

Französischer Bericht  vom 22. Oktober: In Belgien
haben wir diesen Morgen links der brittschen Armee auf eine,
Front von einem Kilolneter angegriffen. Unsere Truppen haben
alle Ihre Ziele genommen und sind nördlich,von Belohoel
merklich.vorgerückt. Eine gewisie Anzahl Gefangener sind in
unseren Händen geblieben. Unsere Erkuudungsabteilungen sind
auf verschiedenen Punkten der Front südöstlich von St . Quentin
bei dem Gehöft Mennejeauvbeim Pantheon und ifi  der Gegend
von Tahure in die ferndlichen Linien eingedrungen. Wir haben
etwa 10 Gerungene gemacht. Ter Artilleriekampf dauert ans
der Aisnefront sehr lebhaft sott.. Feindliche Handstreiche zwi¬
schen Reims und Cergh und im Abschnitte von Main -de»
Mastiges haben keinerlei Ergebnisse gezeitigt. Nichts zu mel¬
den von der übrigen Krönt.

Englischer Bericht  vom 22. Oktober: In der Morgend-
frühe führten wir in Verbrühung mit den französischen Trup-,
pen auf unserer Linken Einzeloperationen zu beideik Seiten
der Eisenbahnlinie Upern-Staden aus. Die über die Operatio¬
nen vorliegenden Berichte melden ein befriedigendes Vorrücken.

Englischer Bericht ans Mesopotamien  vom
22. Oktober: Am 18., 19. und 20. Oktober führtet: wir in de»
Umgebung von Teltawa und Fizil Robat eine von Erfolg
begleitete Operation aus. Unsere Kolonnen zogen sich in der
Nacht zum 18. zusammen, griffen am andern Morgen an und
durch, eine umgehende Bewegung schlugen sie den Feind übe«
Biala hinaus gegen einest Punkt nördlich von Belad Ruz und
Fizil Rabat zurück Tie Türken zerstörken die Brücken und
besetzten die Hügel südlich des Dschebel Hamrin. Einige Ge¬
fangene und Wagen mit Minition wurden erbeutet. .

Englischer Bericht aus Ostafrika  vom 22. Okt.:
Die rechte Kolonne der von Gilwa nach Süden aufgebrachten
Streitkräfte besetzten Rupondä am 11. und hierauf am 17.
nach lebhaftem Kampf die Pistion ' Lukeledi. In den seind-
lichen Spitälern von Mangano und Ruponda wurden 20
Deutsche und 90 Askaris gefunden. Auf-die starke feindlich«
Nachhut, die das Gros der feindlichen Streitftäfte , das sich
am Mbemkuttl entlang zurückzieht, deckte,. übten wir 'knien
starken Druck aus , und warfen sie schrittweise aus ihren
Verteidigungssteflen. In der Gegend von Lindi warfen wir am
15. Oktober den Feind ebenfalls ans den gefestigten Steflungen
von Mtama .. Wir entwickelten am 17. Oftober im Mordwesten
unsere umgehende Bewegung. Ein lebhafter Kampf fand nörd¬
lich von Nyangao statt, wo Lwei 'unserer militättschen Ba¬
taillone ernstliche Bechuste erlitten und dem Feind schwer-
Verluste znsügten. - Nach einem erbitterten Kampf,aus de»
übrigen Schlachtfront konnten wir bei Einbrucĥ der Nacht
Nhangao selbst besetzen. Der Kamps wurde östlich von Nyangad
am 18. wieder aufgenomnlen und dauert an.

Russischer Bericht  vom 22. Oktober: Aus allen
Fronten Gewehrfeuer. Am 21. Oftober meldete man keinerlei
Gefechte. An der Nordfront setzte der Feind am 31. Oktober
abends 5 Uhr seine Manöver fort, und begann sich auf ein»
im Mraus vorbereitete Hauptstellung in der Gegend deS.
Dorfes Lemburg zurückzuziehen. Unsere Vorhuten verfolgten
den sich zurückziehenden Feind. An den übrigen Fronten
keine Aendemng. — West- und rumänische Front : Ausflärungs--
opevationen. In der Gegend von Baltisch zerstreute unser»
Arttllette die Deutschen, die sich mit unseren Truppen zu
verbrüdern^ suchten. — .Kaukasusfront: Nichts wichttges.

Russischer Admiralstabsbericht  vom 22.  Okt .:
Am 19. Oktober stellte sich die Gesamtlage ans den Inseln de»
Ostsee in folgender Wesie dar : Die Inseln Oesel und Moon
sind endgültig in den Besitz des Feindes übergegangen. Au?
der Insel .Tvgö fand keine bedeutende Aftion statt, da di«
militärischen Operationen infolge der .topographischen Be¬
schaffenheit der Gegend, namentlich infolge der unwegsamen
Sümpfe und Straßen , allgemein beeinträchtigt wurden, und
da die nicht zahlreiche Besatzung der Insel nur eine beschrtüM»
AufMbe, n̂ämlich die Betteidigung der Kürtenbattetter» zû er-
süllcn hatte. Immerhin ist aus die Tätigkeit unserer See-
battetten in der ' Gegend von Dahkona am nördlichen End«
de, Insel hinrnwkisen. Deis» Batterien derhinbetten durch



IVorrücke« des Feindes . Angesichts des Verlustes'
HdeS würde für nötig « tonnt , die Basis unserer

-t,  die diese Gegend am Eingang des Finnischen
verteidigen , nach einem sicheren Orte zu ver-
on der früheren Stelle nur Verbindungs - und
Feinheiten zu belassen. Trotz der schwierigen Be¬
ster denen sich die Operationen vollzogen, und!
pi«ahluen des Feindes , unsere Ausfahrt aus dem

zu verhindern, vermochten wir ohne Verluste
^wiener Ordnung nicht allein das Gros unserer
i Krisle, sondern auch die ganzen 'Flottenanlagen
M , namentlich die Schleppdampfer, die Trans¬
kote usw. nach der neuen Bgsis Lu verbringen.
, Ausiahrt sichtete eines unserer Torpedoboote ein
z-terseeboot, das aber den Kampf nicht annahm
verschwand. Die verlassene Flottenbasis und die
Harte Gegend sind für militärische Zwecke voll-
Buchbar gemacht. Unsere Seestreitkräfte schützen

Eingang des Moon -Sundes an der Mündung
^ Meerbusens gegen jeden weiteren feindlichen
^ A-Bcot der Ostseeflotte stieß während der feind-
Mne» im .Rigaischen Meerbusen mit einein feind-
ftldek zusanrmen, das ans vier' Großkampfschiffen
knckgraf" und Kreuzen: und einer großen Anzahl

^zusammengesetzt war. Das il- Bvot gab aus
spitze fahrenden Dreadnought alsbald zwei Tor-

" wurde alsbald heftig beschossen und von feind-
lugzeugen mit Bomben belegt. Es mußte unter-

-es dir Wirkung seiner Torpedoschüsse hatte fest-
\ .I " dem Lärm der explodierenden Geschosse
0 deutlich die Detonation eines cinschlagenden
M Das unter Wasser fahrende Tauchboot konnte
Periskop Rauchwolken und sodann einen großen
^pfer feststellen, der von Torpedobooten begleitet,
-rt zusuhr. Das U-Boot griff den Feind neuer-
' brachte durch einen geschickten Torpedoschuß den

. tofer des feindlichen Geschwaderszum Sinken,
-rischer Bericht  vom 22. Oktober: Währech
- Taĝ fanden keine Infa nterie unternehmungen
chlleriekampf dauerte lebhaft auf der ganzen Front
idesMders heftig tot Gebiet von Prezzo und Tolmein
WWipvach.

* , * 4 »
Sem westlichen Kriegsschauplatz.

Okt. (W.B .) Der 22. Oktober gehört zu
sampftagen der flandrischen Schlacht
dH den glänzenden Sieg , den dir. deutschen Trup-
>Ringen mit dem überlegenen Gegner errungen,
"Ehrenkämpfen der deutschen Flandernkämpfe
‘ Nach neuntägiger Pause haben di- Eng-  i
rum rund 100 0 0 0 M a u n durch den mit

, f getränkten flandrischen Sumpf gegen unsere -
issichtslosen Kampf getrieben. Auch Fran-  '
m sich! an diesem neuen völlig mißglückten Grotz-

tiügen. Nach dein planmäßigen Zerstörungsfeuer
W'  schwoll in der Nacht zum 22. Oktober das
m unter dem größten Mnnitrvnseinsatz zum
:an und ging in den frühesten Morgenstunden
1 Feuerstoß Liber. Kurz, darauf brachen eng-
mzösische Sturmkolonnen mit starken Reserven
abank und Poelkapelle nördlich Passchendaele

i!s Gheluvelt zum Angriff vor . Ihr Ziel lag
-üienen Befehlen 2 bis 2y 2 Kilometer hinter
fen. Linie. Neun Divisionen  waren hier-
Jn die feindlichen Massen schlug verheerend

Md Wivehrfener unserer Artillerie und Ma¬
le und mähte die Ae stürmenden rei-
k- ieder,  während die tiefgestaffelten feind-

von dem flankierenden Feuer der Batterien 1
«mgegriffeneu benachbarten Fronten vernichtend

.Bis zum späten Wend dauerten die wilden
en die Engländer wiederum ungeheure Ver-
die sich dadurch noch erhöhten, daß bereits

M wiederholt Bereitstellungen des Gegners ;
gefoiflte feindliche Gräben von unserem Ver- >
:gefaxt worden waren . Dvn kat a stropha - !

^folg  pieses neuen Großkampftages versuch- s
'Mder der Welt dadurch zu verbergen, daß sie ^
cht vom 22. Oktober 10 Uhr 24 abends die •

als kleinere Unternehmungen bezejch- >'
^sseneinsatz der feindlichen Kräfte , die weitge- f
Msziele , die tagelange schwere Artillerievor - ^
fessen aber aufs neue die Uhwahrhaftigkett der -
'"chte. Die in so vielen Großschlachten be-

Flandernarmee hat wiederum einen vollen , j
«folg errungen.

isnefront  setzte, während in Flandern der I
•te, der Artilleriekampf nordöstlich Soissons ?
Deheurer Wucht wieder ein und steigerte sich ;
chemaligen Fort Malmaison zeitweise zum s

"?r. Mehrere in dem Hauptkampfabschnitt !
»bliche Patrouillen wurden abgewiesen. Wäh- j
' steigerte sich das Keuer zu äußerster Hef- i
i am frühen Morgen des 23 Oktobers in stärk- !
«r über, dem auch hier nunmehr starke feind- s

gefolgt sind. Die Jnfanterieschlacht ist im
Mt ois und in der Gegend von St . Quen- [
Endliche Patrouillen vertrieben, während ei- !

■nordöstlich Arleux und südlich St . Quentin
ml  Beiderseits der Maas war . bei schlecht !

Mrtillerietätigkeit geringer. Am 22. 10 Uhr >
Mder Nacht Ivnrden am Chepph-Wald drei i
"toillenvorstöße abgewiesen, während östlich

^turmtxnppen nach wirksamer Artillerie - und j
Festung in die feindliche Stellung ans Höhe !
ksNeaumont in 000 Meter Breite eindrangen . -
P ® Gefangene wurden zurückgebracht.

östlichen Kriegsschauplatz.
/ . ^ kt. Im russischen Bericht  vom i

gemeldet : Beim Eingang in den Ri - •:
K ? buse  n wurden feindliche Unterseeboote i

streitkräfte gesichtet. Tie Deutschen führ- '
ihre Torpedoboote unsere Küstentruppen

' eine Landung  auf der Halbinsel W e v -
Moon, aus . Gleichzeitig näherten sich

O" den Golf von Hapsal,  12 Werst nörd- )
ASchlfsch  die mit Pferden beladen ivaren,

>snfanterieabteilungen drängten unsere Trup¬
pe setzten  den westlichen Teil der Halb- '

1 der Lüfttzrreq.
Nach französischen Berichten landete

Montignh Xi  Roh das Luftschiff  '
^iKiere und 15 Mann , darunter zwei leicht \

aus . Die Besatzung, lösten die Gondel s
1w- Dann stieg der Apparat mit vier Mann ,

Genf,  23 . Okt. Alle Berichte der Pariser Blätte « ;
bestätigen, daß das bedeutende technische Können der Offt- i
ziere und Mannschaften der verunglückten deutschen Luft- !

Ae- ierumgskrise in Frankreich.
Basel,  23 . Okt. HavaS meldet aus Paris:  Infolge

der Sitzung des Kabrnettsrates , die am Montag abend ab-
schiffe geradezu als ein Meisterwerk anznrekennen sei. Das , gehalten wurde, begab sich Painlevs tu Poincaree
Entkommen , eines Zeppelins , nachdem siebzehn Mann , der- ' *£ m  Me  G e s am t de miss i o n de? Miniums z!

überreichen. Poincaree antwortete , da die Kammer dem Mi¬
nisterium am Freitag ihr Vertrauen ausgesprochen habe und
da sonst kesn Grund für einen Wechsel vorhanden sei, glaube
er nicht, die Demission ctonehmen zu können, und bat Pain-
levg, er möchte die Güte habxn, sie zurückzuziehen. — In¬
folge der Weigerung Poincarees , die Demission des Kabinetts
anzunchmen , stellten  die Minister ihre Portefeuille»
Painlevs zur Verfügung,  der die Lage prüfen wird.

Eine neue Rede Lloyd Georges.
Amsterdam,  23 . Okt. Llohd George und Bvnar Law

«öffneten gestern eine große Campagne für nationale Spar¬
samkeit mit Ansprachen vor einer großen Versammlung in
der Londoner Albert Hall . Llohd George erklärte in seiner
Ansprache, der Massenbesuch scheine d« beste Beweis für den
Willen des Volkes zu sein, den Kampf bis zum Siege fort-

blüffend rasch gelandet waren und der Aufstieg des . Luft¬
schiffes mit vier Mann sei ein Beweis dafür . Das „Jour¬
nal " und and« e Blätter halten,die Zeppeline für eine höchst
entwicklungsfähige Waffe im Seekriege.

Kritj ;ur $e«.
Stockholm,  23 . Okt. Der hiesige Korrespondent der

„Chieĉ o Tribüne ", Bennett , kabelte heute feinem Blatte,
die russische Flotte  habe , um der Einschließung in
der finniichen Bucht oder d« Zerstörung zu entgehen, Be¬
fehl erhaMni, sich in die Bottnische Bucht in »der Nähe
von Wasa zurückzuziehen.  Um sich der weiteren Ver¬
folgung zu entziehen, hätten die Rüssen beschlossen, nach,
der schwedischen Küste überzugehen und dort die Fahr¬
zeuge sowie die Besatzungen bis Kriegsende iutvr-
n i e r e ir zu lassen. In Anbetracht der in Schweden herr¬
schenden Lebensmittelknappheit sei man hier über die Aus - z r. - „ , ... k. , . ^ a .
sicht, 30 000 Russen ernähren zu müsken, nicht besonders ent- - 5 ' ct̂ en' frl tte ? tĈ t,^ &eL, bte  J ü }ett  Kriegskoiten ans und
zückt. Als annehmbare Lösung betrachtet man, daß die j dauerhaften Frieden
Fahrzeuge interniert , die Mannschaften dagegen hermgesandt ^ 'druck L oyd George erklärte, daß er Vessen iwch nicht
werden > llen . (Amerikanische Meldung !i - ba e‘n ^ «Eschlossener Orreden nur zu einem Wett-

B erlin,  23 . Okt. (W.B . Amtlich ) Tie im' amtlichen f führen würde , darum
Bericht des russischen Admiralstabes unter dem 19. Oftober ( > fse England alle seine Kräfte anspannen , damit der Krieg
gemeldete Torpedierung eines Linienschiffes der „Märkgraf"- i .̂ EUtschland würde letzt nur einen Frieden
Klasse und eines Transportschiffes durch ein englisches Uü- ^ n,tt 3Cii ungen schließen, dar es rn den stand
terfeeboot, ist erfunden. Der erwähnte Angriff ist -an Bord \ ” UC
d« deutschen Linienschiffe sehr -wohl bemertt worden, sämt- f a u Einer Wiederholung de-, Krieges fuhren. Nacht terrr-
lich« Torpedos sind aber vorbeigegangen . \ on “Ie S5.a0e” ° d« Sch.aden« ,atzfragen s« en das Wichtig«,

Bern,  23 . Oft. Me der „Matin " aus Newhork mel- \ falschen Jdealch das Europa
det, hat die Nachricht von der Versenkung des amerikanischen f ESL ? S i ^ wenn es sregrerch ge-
Transportschiffes „Antilles " in den Vereinigten Staateir tre- l Ä m  Knegs-
fen Eindruck gemacht. Es ist das erste amerikanische Trans - l ? ornhs, «u baT%! ,1^ ' ie"ie ^2"
portschiff, das seit dem Eintritt Amerikas in den Krieg i b^ ^ ^chten . ( ! ) Llohd George ^ richt ferner von Miß-
oersenkt wurde. Außerdem ist die Zahl der Opfer, nämlich 1 0 en. ^ Deutschland
67. wie höchste seit der Versenkung der „Lusitania ", bei der } *{“« * ^ch ag gegebmr W « trotzdem kann er in
bekanntlich über 100 Amerikaner unrkamen. T!ie „Newhork ! ' 2em baTntt bic  ® lIte  Amerikas „mchr hoch genug
Times " schreibt die hohe Zahl der Opfer dem raschen Sin - - e Der en  '
ken des Schiffes zu. . Llohd George sagt nichts, was nicht schon hund « tmak

« . . . ; widerlegt worden wäre , lieber den Ernst hes Tarichboot-
Ein ReichswirtschaktSankt . ! srieg^ für England äutz« n sich die Sachverständigen seines^ m . , i Landes ganz anders als er : und Amerikas Hilse r't ohne di«

B ” lü - “5 C'ar ^ l Beseitigung der Tauchbootgefahr niemals so wirksam mög-
Unb u t1 1scheu Auf - > (ich, daß der Krieg dadurch entscheidend bseinflnßt werden

bW bisher zum Geschastskreis des Reichs- könnte. Ebensowenig hat es Zweck, dem englischen Derna-
gehört haben, fortan von Einer be,ond « eri,  ̂gegen auf seine Verkündigung der Kriggsziele zu antworten,

dem Reichskanzler unmiitelbar unrersteilteir Zentralbehörde Wenn England allen Nationen der Erde die Länder zurück-
dem Namen Reichswi rtfch af t̂samt  bearbeitet ,̂ gegeben hat, die es ihnen g« aubt oder gestohlen hat , WM»

Der . Kî er har ferner den staatsmimster ^ Dr . > die große Flotte abgerüstet hat, mit d« es eine unerträg-
^Elassung rn (eurem Amt als Ltell - ; jjche Seethrannei ausübt , dann erst hat es ein Recht, über»

vertret « des Reichskanzl« L voll der Stellung als staats - . den deutschen Militarismus zu sprechen, eher nicht. Unsersekretär des Innern entbunden , den Unterstaatssekretär
Wirft . Geh. Rat W a l r a f f zum Staatssekretär des Innern,
den Unt« staatssekretär Wirkt. Geh, Rat Dr. Rud . Schwan¬
der  zum Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtes , den

Heer ist jedoch kerne Angriffswaffe wie die englische Flotte,
sondern ein Volksheer zur Verteidigung des heimatlichen
Bodens . Weil es ihn so wirksam beschützen konnte, daß die
Raubpläne Englands unh seiner Bundesgenossen erfolglos

Direktor im ReichsschatzamtsHi ff er zum Unterstaatssekre-i» , blieben, darum schreien sie jetzt um die Wette , der deutsch«
tar . unL Den Geh. Ooerregrerungsrat Goldkuhle  aus Militarismus muffe vernicklet werden Aber das ve .,i►.0(1

, dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten zum Direktor im
Reichsschatzamt ernannt.

Kühlmann über die Lage.
Budapest/ 22.  Okt . Staatssekretär v. K ü h l m a n n

. äußerte hier politischen Persönlichkeiten gegenüber seine
vollste Befriedigung über die Erfahrungen , welche er in
Konstantinopel und Sofia gemacht habe. Er ist überzeugt,
daß"die Mittelmächte nach wiei >or die Initia¬
tive  auf politischem und strategischem Gebiets besitzen, und
er stellte fest, daß in den Auffassungen der maßgebenden poli¬
tischen P « sönlichkeiten der verbündeten Reiche vollste Ueber-
einstimmung herrsche. Bei dem hier veranstalteten Essen,
dem außer dem Ministerpräsidenten Wekerle zahlreiche poli¬
tische Persönlichkeiten, darunter auch Graf Michael Karolhi,
beiwohnten , äußerte sich^ ühlmann über die Beendigung des
Krieges in absolut verrrauensvollem , zuversichtlichem Tone;
man gewann jedoch allgemein den Eindruck, daß kein«
Wahrscheinlichkeit  dafür vorhanden sei, daß die Mit¬
telmächte in nah« Zukunft n eu ê Fri ed en s a kki o n e n
begingen würden. Ein sehr angeregt « Gedankenaustausch
erfolgte zwischen Staatssekretär v. Kühlmann und dem
Grafen Michael Karolhi , der mit größt « Offenheit seine be¬
kannten Sonderansrchten über Krieg und Frieden entwickelte.
An der Diskussion beteiligten sich- auch Ministerpräsident
Wekerle, Minister Graf Hadik und die gewesenen Minister
Teleskh und Graf Johann Zichh, die sämtlich die Ansichten
Karolhis bekämpften.

Wien,  53 . Oft. Der deutsche Staatssekretär v. Kühl¬

Militarismus müsse vernichtet werden. Wer das deutsche
Volk durchschaut sie und lacht übeH»dre spitzbübischen Heuchler.

Llohd Georges Unwahrhaftigkeit kann kaum ärger bloß-
gestellt werden, als durch die ehrlichen Aeuherungen des¬
selben George, als noch kein Krieg in der Welt war , 1909
sagte nämlich Llohd George : „Verstehen Sie nicht, wie be¬
rechtigt  Deutschlands Besorgnisse  sind ? Waren Si«
in der Lage, in der Deutschland sich befindet , mit Rußland
auf der einen Seite und Frankreich auf der andern , seiner»
F e i n d e n im Falle eines europäischielr Krieges , würden Sie
nicht r ü ste n , würden Sie nicht bauen ? Selb st ver«
stä n.d l t ch würdeir Sie !" — Noch 1914 schrieb Llohd George
in einem Aufsatz zum Neujahrstage : „Die deutsche Arme»
ist eine Lebeusnotwendigkeit  nicht nur für das
Deutsche Reich, sondern auch für die Existenz . und Un¬
abhängigkeit  d « Natiog , da Deutschland von zwei
Staaten flankiert ist, deren leb« fast eine ebenso starke
Armee unt « hält . Das Land wurde so oft von seinen Feiir¬
den besetzt, übe« annt und zerstört, daß es sich keinen neuen
ähnlicher? Gefahren aussetzen darf ." ' J

Auch eine Folge des U-Bsotkricges.
Infolge eines Zufalls ist bekannt geworden , daß die zu»

Saloniki - Armee  gehörigen französischen Soldaten,
welche Urlaub nach Frankreich erhalten wollen , zuvor pro¬
tokollarisch erklären müssen, daß sie auf eigene Gefahr
reisen;  es wird ihnen auseinandcrgesetzt, daß ihre Fa¬
milie gar keine Ansprüche erheben könne, wenn ihnen unter¬
wegs etwas zustikßt. Wollen sie die von ihnen gefordert«

mann ist von mm-  ltntÄ te fÄ * ! Erklärung nicht abgeben, so wird selbst Soldaten die sich
friedigt und beurteilt auch die Politische Lage durchaus!
günstig. Seine hiesigen Verhandlungen  haben ' be¬
reits begonnen und dürften von großer Wichtigkeit

Die Erfolge im Rigaischen Meerbusen.
Berlin,  22 . Okt. (W.B .X Der Kaiser  hat folgende

Ordres «lassen : „An den Chef des Admiral-
st a b e s ! Generalfeldmarschall von Hindenburg meldet mir,
daß bei Wegnahme der Inseln O'esel, Moon und Dagö die

schon jahrelang auf dem .Balkan besrnden, jeder Urlaub
verweigert.

Diese Maßnahme kennzeichnet die amtliche  englisch-
französische Auffassung über ihre Seeherrschaft im Mittel¬
meer. Wie aber stellt sich das. französische Bolk dazu, daß
seine Soldaten , die in der Saloniki -Arnree doch bestimmt
nicht für französische Interessen kämpfen, — die Erlangung
von Gebiet auf dem Balkan hat ja nicht einmal Poincaree!
nach seinem unlängst ans Tageslicht gezogenen französische

kommen« Weise zum Ausdruck gekommen sei. Die in enger
Wechselbeziehung zwischen Geuerasstab und Admiralstab ge «strebt , — bei dem Wunsch, ihre Familie einmal wieder¬

zusehen, vor die Alternative gestellt werden, entweder auf der»

MebZn2Zn bfürZJl r  Dionen über See haben j v« zMen oder Gef^ i zu lmrfen , ihre Famitten
, - ,0 l ff . . • rf,° 0c ’ um die ohnehin recht kärglichen Witwen - und Äaisengelder

n , Mannschaften der Flotte die gu  bringen ? Nach deutsch« Rechtsauffässung wäre ein«
U' be lührnrrg des Land^ gskorps vorberert« gesichert und solche. Erftärung , wie sie von maßgebenden Kreisen der an

haben dre feindliche 1 dor Spitze der Zivilisation marschierenden „grande Nation"
ihr (chwere . gefordert wird, unsittlich und daher nichtig. Aber wir sind

V« lu,te zugesügt und vielfach rn den Kampf an Land j« bekanntlich, die Barbaren'
wirksam erngegriffen . Ich fteue Mich- des Beweises der ' » , 01£  ^ aEOacen-__ ' ,
Schlagkraft Meiner Marine und spreche dem Admiralstab,
dem Führer , dem Kommandanten und den Besatzungen der ™ . rf , T s n 0 , sn
beteiligten Streitkräfte Meine volle Anerkennung und des - r . ® urchlau fende V - Z uge Ber-
Vaterlandes Dank aus . Wert« mit Gott ! Großes Haupt - i L^ rFi 0 ? ^äwrnen ietzt rm endgültigen Entwurf zum
quartier , 21. Oktober 1917. (gez.) : Wilhelm  I R"  Wint « fahrplan Tre Zuge lanMi von Äerlm Stadtbahn

Berlin,  22 . Okt. (W.B . Amtlich.) „An den General - i ^ .̂ urk a O„ Posen - Thorn, Ällenstern , Jnster-
feldmarschall P -tinz Leopold  Königliche Hoheit . In j bürg, Tilsit und Schanlen ^ Von den berden Zügen geh»
gemeinsamer Arbeit und gemeinsamem Kampf mit Meiner , bei eme von Frredrichstraße rn Berlin 10Uqr  13
Marine wurden die schönen Erfolge vorb« eitet und durch- . uachniittags und ist in Riga am nächsten Abend 0 Ahr 39
geführt, die Derne bewährten Truppen durch die Fort - : Sem Gegenzug aeht von Riga 6 Uhr früh und komm»
nähme von Oesel, Moon und Dagö erränge « haben. In ! ^ r!nr nach 24 Stunden genau zu derselben Zert auf
schnellen Schlägen , vortrefflich unterstützt durch die Artillerie , ; 6nedrrch>tra»e an. Dre Zuge fuhren Schlaswager»
Pioniere und Mrnenwerser, brachen die brave Infanterie B̂erltn und Allenstem, sowie Speisewagen zwi-
und die Radfahrer überall den feindlichen Widerstand ; ihrem l l^ n Allenstem und Riga . Sr.e sind für derr allgemmnen Ver^
frischen Draufgehen ist die rasche Durchführung d« Ope- ' ”ebC  oestimmt.
ratipnenchu danken. Allen Führern , Stäben und Truppen,
die 'zum Ruhme der deutschen Waffen erneut beigetragen
haben, spreche ich Meine volle An « kennnng und des Vater¬
landes Dank für die geleistet« Ärbeit aus . (gez.) : Wil¬
helm l. st." -

L.

Genf,  23 . Okt. Der „TenrpS" widmet dem Ergebnis de»
deutschen Anleihe einen Leitartikel, in dem er anerkennt,
daß ein solches Ergebnis nur möglich sei, wenn ein Bol «,
tatsächlich von Patriotismus « fülft sei und wenn es üb»»
»in« gut» Organisation verfüg«.
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Rostock , 83. Btt.  Mn ehemaliger russischer Stu¬
dent  der Roswcker Universität , der sich im Jahre 1914 als
deutscher Kriegsfreiwilliger gemeldet hatte , hat vor kurzem
als Truppenarzt auf dem westlichen Kriegsschauplatz daS
Eiserne Kreuz 2. Klasse und vor einigen Tagen das Mecklen¬
burgische Militärverdienstkreuz 2. Klasse erhalten .'

Genf,  23 . Okt. <T .U.) Tie griechische Kammer stellte
«uf Antrag des Untersuchungsausschusses den Exminister G u -
naris  weaen VeHfassungsverletzung vor den Staatsgerichts-
tzof. “ '_

CagesnaeJiri elften.
Berlin. "23 . Okt. In der Filmverarbeitungsfabrik

von Geher zu Neukölln -Berlin brach durch Kurzschluß
Feuer  aus . Von den Arbeitern , deren Zahl sich auf 93
belauft , wurden 11 verletzt , teils durch Herausspringen aus
den Fenstern , teils durch Rauchvergiftung . Der Schaden,
der durch die Explosion entstanden ist, ist noch nicht zu
übersehen , dürfte sich aber aus weit über eine Million
Mark belaufen.

B e r l i n , 23. Okt. In dem Rechtsstreit des Prinzen
Friedrich Leopold (Sohn ) hat der Geh . Justizrat
am Kammergeri 'cht dahier ein Zwischenurteil gefällt . Das
Urteil erklärt die von den Rechtsvertretern des Prinzen er¬
hobenen Einwendungen gegen die rechtliche Gültigkeit der in
der Entmündigungssache  ergangenen Kaiserlichen
Kabinettsorder für unbegründet . Das Gericht beschloß je¬
doch, über die materielle Begründung der Entmündigung
Beweis zu erheben , eine Anzahl Zeugen (darunter die
Eltern des Prinzen ) zu vernehmen und dm Prinzen selbst
zur Einreichung eines Verzeichnisses der von ihm gemachten
Anschaffungen aufzufordern . Die Anwälte des Prinzen
hatten die Ungültigkeit der Order behauptet und deshalb
ihre .Aufhebung als dem Gesetz widersprechend beantragt.

Königsberg,  23 . Okt. Die Strafkammer in Rosen¬
berg in Westpreußen verurteilte die Inhaberin der Firma
I . Voß in Riesenburg . Frau A. Jacob , wegen Kriegs¬
wuchers zu 50 000 Mark Geldstrafe  und einem
Monat Gefängnis . — WHgen umfangreicher Getreide¬
schiebungen  verurteilte die Strafkammer in Danzig
den dortigen Kaufmann Rasch zu neun Monaten  Ge¬
fängnis , 8800 Mark Geldstrafe  und den Kaufmann
Jacob aus Danzig zu sechs Monaten  Gefängnis . Der
Mühlenbesitzer Wölke in Obra wurde zu 1200 Mark
Geldstrafe  verurteilt.

«s gestattet , mit einer befriedigende » Lösung der
Kris«  zu rechnen.

PariS , 24. Okt. Havasmeldung . Die Minister bleiben
im Amte , bis auf den Minister des Auswärtigen Rtbot,
den Barthou .ersetzt.

Basel , 24. Okt. Schweizer Blättern zufolge haben
neuerdings ernst « Unruhen in Mailand und Ve¬
nedig  stattgefunden . Ursache hierfür sei in der schlechten
Versorgung mit Brot und anderen Lebensmitteln zu suchen.
In einigen Städten herrsche Hungersnot  und es sei
fraglich , ob Italien unter diesen Umständen noch länger aus-
halten könne , besonders , da man in Italien in allen Krei¬
sen vom Kriege nichts mehr wissen wolle.

Rotterdam , 24. Okt. „Daily Telegraph " meldet aus
New York:  Nach Depeschen auK Mexiko wird der mexi¬
kanische Kongreß  sich für eine wohlwollende
Neutralität  den Vereinigten Staaten gegenüber er¬
klären.

Für den Textteil verantwortlich rKarlSättler.

DoM-Umi» Hcher.
Eiugetr. Geu. m. b. H.

Zu der am 28 . Oktober, dtz. I »., « achmittag»
»V, Uhr im Lokal« des Herrn Rudolf Reuter
stattfindenden

SmmiI -verMMlm

Lokales un <l S»roviN2kelle § .
— 7. Kriegsanleihe.  Tie Zeichnungen zur 7. Kriegs¬

anleihe betrugen im Königl . G h m n a f i u m 54 725 Mk., die
Werbung der Schüler 165 470 Mk.

— Beschlagnahme von Tabak.  Durch Bundes¬
ratsverordnung vom 20. Oktober wird der im Inland vor¬
handene oder aus dem Ausland zur Einfuhr gelangende
Zigarettenrohtabak,  ebenso wie der nach dem In¬
krafttreten per Verordnung aus dem Ausland eingesührte
feingeschnittene Tabak zugunsten der Deutschen Zigaretten¬
tab ak-Einkaufsgesellschaft m. b. H. in Dresden beschlag¬
nahmt. -Soweit die Gesellschaft die käufliche Ueberlas-
sung nicht verlangt , dürfen trotz der Beschlagnahme die Her¬
steller von zigarettensteuerpflichtigen Erzeugnissen ihre im
Inland befindlichen Vorräte sowie ihre Vorräte , die sich
zwar beiin Inkrafttreten der Verordnung noch im Auslande
befinden , jedoch schon aus dem, Erntejahr 1916 oder einem
früheren Crntejahr stammen , verarbeiten . Für die. Verar¬
beitung von Zigarettenrohtabak kann der Reichskanzler Höchst¬
mengen sestsetzen. Wer beschlagnahmten Tabak in Gewahr¬
sam hat , ist verpflichtet , den Tabak aufzubewahren und pfleg¬
lich zu behandeln . Die näheren Bestimmungen namentlich
über die Festsetzung der Uebernahmeprcise werden vom Reichs¬
kanzler getroffen . In die Geschäftsführung der Gesellschaft
kann der Reichskanzler durch Vertreter Einsicht nehmen lassen,
die das Recht haben , gegen Beschlüsse und Entscheidungen
der Gesellschastsorgane Einspruch mit ausschiebender Wrr-

' kung zu erheben . Tie Verordnung tritt sofort in Kraft . Zu¬
gleich wird die Verordnung über Zigarettenrohtabak nebst
den Ausfühcungsbesttmmungen dazu außxr Kraft gesetzt. Tie
durch die neue Verordnung ermöglichte Regelung des Ta¬
bakeinkaufs zur Versorgung dec deutschen Zigarettenjndustrre
ist erforderlich um die Preisauswüchse,  die sich all¬
mählich auf dem orientalischen Tabakmarkte sowohl zum
Schaden unserer Valuta , als auch als Gefahr für die , Zu¬
kunft unserer Zigarettenindustrie entwickelt haben , wirksam
,u bekämpfen.

S e chs h e kL e n , 24. Okt. Dem Gerber Heinr . Haas
von hier , beschäftigt bei der Firma Joh . Aug . Schramm in
Dillenburg , wurde das V er d i e n st kr e u z f ü r Kri e g s -
Hilfe  verliehen.

N i e d e r s che l d , 24. Okt. Dem Prokuristen der Frank '-
schen Eisenwerke G. m. b. H., Sldo'lfshütte , Hein » Weimar
von hier , wurde das Verdienstkreuz für Kriegs¬
hilfe  verliehen.

Limburg,  23 . Okt. Der gestern abend um 6.26 Uhr von
Limburg abfahrende Triebwagen  4840 stieß,  gutem Ver¬
nehmen nach bei Camberg mit einem Güterzug zusam-
m e n. Ter Unfall scheint nur leichter Art gewesen zu sein.

W i e s b a d e n , 23. Okt. Nach längeren Verhandlungen ist
die Stadt Wiesbaden zur Einführung her vollständigen Sonn¬
tagsruhe gelangt . Die neue" Verordnung ist Mitte Oktober in
Kraft getreten . In der Nachbarstadt Mainz ist die völlige
Sonntagsruhe schon seit mehreren Wochen durchgeführk:

Koblenz.  Dieser Tage ist die Sprachlehrerin Diepcn-
horst aus Utrecht vom Kriegsgericht der Festung Koblenz zu
sechs Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Ein umfassendes
Geständnis der Angeklagten ergab , daß sie im französischen
Auftrag in Wiesbaden , Mainz , Frankfurt und Koblenz über
Truppenbeförderung , Nummern von Regimentern der Truppen
an der Westfront, ' sowie den Standort des Großen Hauptquar¬
tiers 'Mitteilungen an ' unsere Feinde geliefert hat , die, mit
Geheimtinte auf harmlose Zeitschriften geschrieben, dem fran-

'Mischen Nachrichtenbüro , in Holland übermittelt wurden . In
der Wohnung der Verurteilten fand man Berichte mit ge¬
nauen Angaben über militärische und wirtschaftliche Verhält¬
nisse in Deutschland vor.

werden die M tglieder eingeladeu und UN zahlreiches
Erscheinen gebeten.

Tages -Ordnnng:
1. Rechnungsablage pro 1. Halbjahr 1917.
2. Wahl zweier statutgemäß ausschridender Aafsichts-

ratsmitglieder. .
3. Besprechung etwaiger Anträge von Mitgliedern.

Den verehrten Mitglieder und G:schäftsfreunden zur
Kenntnis, daß bis auf Weiteres unser Büro von

morgens 9 M - r Sis nrchmlttags 3
also auch tu den Mittagsstunden geöffnet ist.
Gleichzeitig bringen wir unsere versch ebenen Geschäfts¬
zweige wie:

Eröffnung von Kontos in laufender Rechnung mit
und ohne Kreditgewährung,

Eröffnung von Scheckkontos,
Gewährung von Vorschüssen,
An- und Verkauf von WÖlpapieren,
Einlösung von Zinsschetnen

in empfehlende Erinnerung.
Haiger, den 19. Oktober 1917. 3636
. UorfdjaßlJftemj»Saiger.

Eingetragene Genossenschaft mit brschränkcer Hrf:pstich 1.
Otto Meuk. Anz. Wey el. A. Weber.

TL Tttbw, Sitgis,
Cölnerstrafie 6

Lieferung fandwirtschaftl.Maschinen
aller Art.

Telefon Nr. 1264
2091

! Für Bürgermeisterämter l
Adsrllmzm her ftbejJiitWtwfiitjtuj

vorrätig in der
BuchdruckernE. Weideubach, Dillenburg.

Ein gut gelernter

MSftthMld
steht zu verkaufen bei

Phil . CSurad, Schäfer,
Haiger.

Iz . Ichwch . ZiM
zu verkaufen. (3723

Frau Herm. Roth,
Wiffeubach.

Ein gme hornlose

fit Kaufen gefacht.
Angebote an (8726
Keßler, Marbachstc. 12.

LetLtzs Ns richten.
Berlin , 24. Okt. (T .U.) Amtlich . Neue U-Bootserfolge

tm Aermclkanal und in der Nordsee : 3 Dampfer und 2Segler.
Die drei mittelgroßen Dampfer , die alle geladen waren , wur¬
den von -einem U-Boot innerhalb 4^ Ständen aus drei ge¬
sicherten Geleitzügen herausgeschossen. Die -versenkten zwei
Segler hatten Grubenholz für England geladen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin , 24. Okt. Wie die „Bert . Morgenpost " hört,

hatten mehrere Mitglieder der Reichstagsmehrheit gestern
eirte längere Unterredung mit dem Chef des Ztvilkabinetts,
Herrn von Valentini ; diese Unterredung , die der Erörterung
der politischen Lag « galt , hat einen Verlauf genommen , der

^trfteudvrfchmafchitt«
für Handbistxieb, ein Benzol¬
motor 3—6 PS. sucht zu
kaufenG. Mudersbach,

Daaden.

Ackrrlriur
verloren

vom Köppel nach den
Scheunen. Gegen Belohnung
abzugeben (3720

Hauptstraße 42.

Kestellstuge«
auf

Wk'OM |ix Jänjea
werden noch entgegen^
nommsu.

Hcull Wompf.

Schöne jrnge

Kuh,

Matttt-Kllib»

Abiturienexamen
Vorbereitung r <m Damen and Herren.
PaedagosiumSimse (oe.-a »«« ».)

AitckUliidtztk

MtmMeteu-W,

Ende Nooember kalbend, zi
verkaufen bei 3733

Wilhelm Iuug.
Maudrrbach , DrllKeis.

Wegen Ablaufs der Wahlperiode scheid.,
der Städteordnung für die Provinz Hessens
dieses Jahres aus der Stadtverordnrten-Versa

die Hebren: Kaufmann Moritz Herwig j
Kceisbaumeifter Heinrich Rk

(gewählt von der 1. Abteilung);
die Herren: prakt. Arzt Dr. med. August

Oberlandmeffer Hugo Hellwig,^
(gewählt von der 2. Abteilung);

die Herren: Oberpostassistent Julius  Reg,,
Seminarleh'.er Ferdinand  tz

(gewählt von der 3. Abteilung);
Ergäuzungs- bezw. Ersatzwahlen

zufinden ferner für:
die Herren: Wirt Heinrich Ax (in de»

gewä
Brauereibesitzrr Heinrich Haube

(wegen Amts.iiederle
(gewählt von der 2. Abteilung) ;

Hutmacher Wilhelm Strem «,;
(gestorb

(gewählt von der 3. Abteilung).
Termin zur Vornahme der Ergänzung?- be§

Wahlen ist auf:
Mrnckg, dm 12. Nmmbn 1917

im Rathanssaale festgesetzt worden«nd zwar:
für die 3. Abteilung von 10 Uhr vorm. bii|

nachmittags,
für die 2 Abteilung von 2'/, Uhr nachm, biri

nachmittags,
für die 1. Abteilung von4fl, Uhr nach«, bi»!

nachmittags.
Die sämtlichen Wahlberechtigten der StaH

Dillenburg werden hiermit zur Ausübung ihres Wi,
in den vorstehend abgegebenen Terminen eingelotoi.']

Dillenburg, den 22, Oktober 1917.
Ter Magistrat : Girriti

labe tägl
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Die Kwt-und Fieischiiarlk»

derb,
nicht

für die nächsten4 Wochm, sowie die « r« e« (
mittelkarte « kommen am Donnerstag , Freürz
Samstag dieser Woche ii folgender Reihenfolgez«! ^ Verändei
gäbe:

Am Donnerstag für die Nummern:
1—120 von£- 10 vorm., 121—240v. 10

241—360 „ 2—4 nachm, 361—480 v. 4- 6
Am Freitag für die Nummern:

481—600 von 8—10 vorm., 601—720V. 10- 1!
721—840 von 2—4 nachm, 84L—960 v. 4—6

Am Samstag für die Nummern:
96t—1030 v. 8—10 vorm., 1081—1200v. 10- U
und für alle übrigen von 2—4 Uhr.

Die Bcotkartrataschrn find mitzndeingea.z
sind fämti -che Zuckerkarten znc  Avstempelmi»
zulegea. Kmder unter 14 Jahren dürfen mit dl
holunẑder Kurten nicht beauftragt werden.

Dillenburg, den 23. Oktober 1917.
Die Polizei-Verwalti»!

Bcschlagm
i)  alles Spin
Halles Papi

welche aus
von Faserst
des Jnkraft
(ent oder
Nusgenomn
die aas Pc

8 2.
Die Best

Fevmiikhk-Kchk II, Gllii1, Dil
GEversamwl

Sonntag , dcu 28. Oktober, m ttagö
findet die diesjlhrige Gauiersam»

Niederscheld bei Kamerad H.
statt, wozu die Kameraden herzlich eingeladrn
Abgeordneten wollen pünktlich und zahlreich ers'
die Beittäge nicht vergessen.

Tagesordnung:
1. Bericht des SchrlfrführerS.
2. Bericht des Kassierers^

Dillenburg, den 16. Oktober 1917.
H. Richter, Gau

vten ist
richtig sind,
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strcckung ade'
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mannst

Fü
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lote-Me.
Heute Morgen2 Uhr entschlief sanft

liebe Frau, unsere gute, treusorgende»
Großmutter, Schwiegermutter und Urgroß»

Vogelsöerger(dunkel, 6Mon.
all zu verkaufen.

Rottenführer Seibel,
Wolzhausen, Kr. Bi-denk.

Kran Kifette Kri

für kleineren besseren Haus¬
halt zum 1. November ge¬
sucht. Gute BehandlMg.
Angebote an Goerke,

Eltville a. Rhein.

geb. Ortmann
im Alter von 73 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Wilhelm Beul «.

Flammersbach, Dillenburg, Elisenthal
und Auerbach, Öen 24. Okt. 191

Die Beerdigung findet Freitag Nachm.
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